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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
II. Sonntag den 14. Januar. I883.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Den KreisEingeſeſſenen bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß der Niedergang der Jagd auf Auer-Birk- und Faſanenhennen, Haſel-

wild, Wachteln und Haſen für den Umfang des Regierungs-Bezirks Merſeburg durch den Bezirksrath hierſelbſt auf
Sonnabend den 20. Januar d. J.

feſtgeſetzt worden iſt. Es wird bemerkt, daß an dem genannten Tage ſelbſt die Jagd noch ausgeübt werden darf.
Merſeburg, den 8. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung hierſelbſt werden von der unterzeichneten Kaſſe nur in den Vormittagsſtunden von

8 1 Uhr Zahlungen angenommen und geleiſtet.
Ferner bleibt die Kaſſe wegen der ordentlichen monatlichen Reviſionen und wegen der Monats Quartals und Jahresabſchlüſſe für den

öffentlichen Verkehr im laufenden Kalenderjahr an folgenden Tagen geſchloſſen
Am 16., 17., 30. und 31. Januar 16., 17., 27. und 28. Februar; 16., 17., 30. und 31. März; 16., 17., 27., 28. und 30. April;
16, 17., 30. und 31. Mai 16., 18., 28., 29. und 30. Jum; 16., 17., 30. und 31. Juli; 16., 17., 30. und 31. Auguſt; 15, 17.,
27., 28. und 29. September 16., 17., 30. und 31. October 16., 17., 29. und 30. November 15., 17., 28., 29. und 31. December.

Die Herren Ortsrichter wollen vorſtehende Bekanntmachung in geeigneter Weiſe, event. durch Aushang
beſonders zur Kenntniß der betr. Ortsangehörigen bringen.

Merſeburg, den 5. Januar 1883.

D[--Z--
Ein neuer Antrag zur

Gewerbe-Ordnung.
Am 14. Dezember v. J. iſt dem Reichstage

ein von dem Abg. Ackermann und Genoſſen
eingebrachter Antrag zugegangen auf welchen
wir (ſeiner Wichtigkeit wegen) bereits gegenwärtig
aufmerkſam machen. Die Sache iſt nicht ganz
einfach und bedarf des Zurückgehens auf frühere
Verhandlungen betreffend das Jnnungsweſen,

Nach S 100e der Novelle zur Gewerbe-
Ordnung vom 18. Juli 1881 kann die höhere
Verwaltungsbehörde (in Preußen die Regierung)
für den Bezirk einer Jnnung, deren Thätigkeit
auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich be-
währt hat, widerruflich die Beſtimmung
treffen, daß die von der Jnnung erlaſſenen Vor
ſchriften über die Ausbildung und Prüfung der
Lehrlinge, auch bezüglich der Lehrlinge ſolcher
Lehrherren bindend ſein ſollen, welche der
Jnnung nicht angehören. Jn Preußen iſt
dieſe Beſtimmung dahin ergänzt worden, daß
das in Rede ſtehende Recht nur ſolchen in
Sachen des Lehrlingsweſens bewährten Jnnungen
ertheilt werden ſoll, „denen die überwiegende
Mehrheit der Arbeitgeber des betreffenden Be
zirks angehört;“ praktiſcher Gebrauch iſt unſeres
Wiſſens von dieſer Befugniß noch nirgend ge-
macht worden.

Jn dem dem Reichstage im Jahre 1881 vor
gelegten urſprünglichen Entwurfe war die Re-
gierung einen Schritt weiter gegangen die Auf-
ſichtsbehörde ſollte das Recht erhalten, die An-
nahme von Lehrlingen ſolchen Arbeitgebern zu
entziehen, die einer bewährten Jnnung ihres
Gewerbes und Bezirks nicht beigetreten waren.

Dieſer Beſtimmung hatte der Reichstag ſeine
Zuſtimmung verſagt und die Regierung ſchließlich
auf dieſelbe verzichtet. Der oben erwähnte An
trag der Abg. Ackermann und Genoſſen ſchlägt
die Aufnahme dieſer damals geſtrichenen Be
ſtimmung vor und es wird von Jntereſſe ſein

Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann.

zu hören, wie der im Herbſt des Jahres 1881
erwählte Reichstag ſich zur Sache ſtellt. Zum
Verſtändniß derſelben ſei das Folgende bemerkt.

Es liegt keineswegs die Abſicht vor, den
außerhalb der Jnnungen gebliebenen Arbeit-
gebern das Recht zum Halten von Lehrlingen
allgemein zu entziehen. Von allem Uebrigen
abgeſehen, wäre das namentlich Fabriken gegen-
über gar nicht durchführbar um den Wirkungen
einer ſolchen Beſtimmung zu entgehen, hätten
die größeren Arbeitgeber nur nöthig, ihre „Lehr-
linge“ in „jugendliche Arbeiter“ umzubenennen,
unter dieſem Namen in ihren Geſchäften zu be-
halten und dennoch außerhalb der Jnnung zu
bleiben. Von Maßregeln ſolcher Art iſt weder
jetzt noch früher die Rede geweſen. Die Abſicht,
welche die Regierung im Jahre 1881 verfolgte
und auf welche der neuerdings eingebrachte
Antrag abzielt, beſchränkt ſich darauf, in ein-
zelnen, beſonders geeigneten Fällen, d. h. wo
tüchtige Jnnungen beſtehen und wo die hervor-
ragenderen Arbeitgeber des Bezirks ſich denſelben
bereits angeſchloſſen haben, den in die Hände
ungeeigneter Lehrherrn gerathenen Lehrlingen zu
Hilfe kommen zu können.

Da die Jnnungen Jedermann, der das be-
treffende Gewerbe treibt, offen ſtehen, ſo iſt
Arbeitgebern, die ihre Lehrlinge behalten wollen,
jeder Zeit die Möglichkeit geboten, das Recht
dazu durch Eintritt in die Jnnung zu erwerben;
zur Unterordnung unter die JnnungsVorſchriften,
betreffend Ausbildung und Prüfung der Lehr-
linge, können dieſe Arbeitgeber (wie oben er-
wähnt), aber bereits gegenwärtig angehalten
werden, ſobald die höhere Verwaltungsbehörde
dazu ihre Zuſtimmung ertheilt hat. Gegen
Mißbräuche der Jnnungen iſt endlich dadurch
Sicherheit geſchaffen, daß die Ertheilung der er-
wähnten beſonderen Befugniſſe an die Jnnungen
immer nur widerruflich geſchieht, d. h. er
forderlichen Falls wieder zurückgenommen wer-
den kann.

Die Hauptſache iſt und bleibt aber, daß
das ausſchließliche Recht der Jnnungsmeiſter
zum Halten von Lehrlingen überhaupt nur in
beſondern, im Einzelnen zu prüfenden Fällen er-
theilt werden ſoll. Zu Beſorgniſſen vor Beein
trächtigung der Gewerbefreiheit liegt um ſo
weniger Grund vor, als die bereits geltenden
Beſtimmungen über die Verbindlichkeit der auf
das Kehrlingsweſen bezüglichen Jnnungsvor-
ſchriften bis jetzt noch nicht practiſch geworden
ſind. Zunächſt wird abzuwarten ſein, wie der
Reichstag ſich zu dem Ackermannſchen Antrage
ſtellt und ob derſelbe nachdem ein gleich-
lautender Regierungsvorſchlag im Jahre 1881
abgelehnt worden überhaupt zur Annahme
gelangt. Geſchieht dies, ſo wird es auf denſelben
Punkt ankommen, der bereits gegenwärtig der
entſcheidende iſt: daß ſich tüchtige, Ver-
trauen verdienende Jnnungen bilden
und daß dieſe das Lehrlingsweſen energiſch genug
in die Hand nehmen, damit die Regierung über-
haupt in die Lage kommt, ihnen beſondere Be-
fugniſſe ertheilen zu können.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Freitag 12. Januar 1883.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner beutigen Sitzung
wiederum mit Anträgen. Der Antrag des Abg. Hirſch,
wegen Ausführung des S 120 Abſ. 3 der Gewerbeordnungs-
novelle vom 17. Juli 1878, betreffs der event. durch den
Bundesrath zu erlaſſenden Vorſchriften zur Beſeitigung der
Gefahr für Leben und Geſundheit der Arbeiter in den ge
werblichen Etabliſſements, nach warmer Befürwortung durch
den Antragſteller einſtimmig vom Hauſe angenommen, trotz
der Erklärung des Bundeskommiſſar Lohmann, daß die Re
gierung vor Erledigung der Unfallverſicherungsvorlage dieſen
Gegenſtand nicht in Angriff nehmen könne. Der Antrag
des Grafen Bähr, wegen Erhöhung des Zolles auf Schlemm
kreide, wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag des Ab. Koch
und Genoſſen, Stoffe, welche zur Gewinnung von Salz dienen,
aus der Poſition „Salz“ im Zolltarif zu ſtreichen, der Bud-
getkommiſſion überwieſen. Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr.
TagesOrdnung. Anträge. Schluß 5“2 Uhr.
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Preußiſcher Landtag.
Herren-Haus.

Sitzung Freitag, 12. Januar 1883.
In der Spezialdiskuſſion wurden nach längerer Debatte,

in welcher lediglich die bereits in der Generaldiskuſſion
entwickelten Geſichtspunkte wiederholt geltend gemacht wur
den die 88 1-—9, welche an Stelle der Paragraphen 1 und
2 der Regierungsvorlagen treten ſollen mit 63 gegen 53
Stimmen angenommen. Damit iſt das in den Paragraphen
1 und 2 der Regierungsvorlagen enthaltene Prinzip der
Häferrolle gefallen. Die übrigen Paragraphen 3 bis
13 werden mit einer einzigen unweſentlichen Aenderung
Paragraph 5 in der Faſſung der Kommiſſion ebenfalls an
genommen. Das Haus ſtimmt ſodann der ebenfalls von
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution zu: Die Staats
regierung zu erſuchen nachdem ſeitens des ſächſiſchen
Provinziallandtages das Bedürfniß einer Häferrolle zwar
anerkannt, ein diesfallſiger Geſetzentwurf aber zurückgeſtellt
worden iſt nach Anhörung anderer geeigneter Organe
in der Altmark ein Geſetz, entſprechend der Budget
ordnung der Provinz Brandenburg für die 4 altmärkiſchen
Kreiſe in Stendal, Salzwedel, Gardelegen, Oſterburg, dem
Landtage vorzulegen. Auf den Antrag der Juſtizkommiſſion
wird ſodann der Geſetzentwurf, betr. die Kirchenverfaſſung der
evangeliſch reformirten Kirchen der Provinz Hannover nach
kurzer Debatte angenommen. Schluß 3 Uhr. Nöächſte
Sitzung: Montag, 12 Uhr. Tag. Ordn.: Subhaſtations
Ordnung.

Telegraphiſche Nachrichten.
Darmſtadt 12. Januar. Die zweite

Kammer jſt zur Berathung der Nothſtandsvor-
lage auf den 17. Januar einberufen worden.

Wien, 12. Januar. Die neue fr. Preſſe
laubt, daß bei der großen Tragweite des Gegen-

tandes, welcher in der heutigen Konferenz der
öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahnen zur Ver-
handlung ſteht, kaum anzunehmen ſei, daß es
heute zu einer meritoriſchen Beſchlußfaſſung
kommen werde. Nach einer unumgänglichen
generellen Debatte dürfte vielmehr ein Comité
mit der weiteren Einleitung betraut werden.

Paris 11. Januar. Mehrere hieſige
Blätter veröffentlichten die Nachricht von der
Demiſſion des Botſchafters Baron Courcel.
Dieſelbe entbehrt jeglicher Begründung. Was
aber jener Meldung einen beſonderen Charakter
verleiht, iſt, daß als Motivirung der Demiſſion
angegeben wird, der Kaiſer Wilhelm und die
Prinzen wie auch Fürſt Bismarck ſeien von der
letzten Soirée des franzöſiſchen Botſchafters in
oſtentativer Weiſe fern geblieben, während die-
ſelben die Soiréen früherer Botſchafter ſtets
mit ihrer Gegenwart beehrt hätten. Die Blätter
ſprechen ſogar von dem angeblichen Fernbleiben
des Kaiſers und des Fürſten Bismarck als von
einer Antwort auf gewiſſe antideutſche Mani-
feſtationen bei Gambettas Begräbniß. Die Un-
kenntniß und Leichtfertigkeit derartiger Ver-
breitungen ſind gleich bedauerlich, falls nicht eine
abſichtliche Böswilligkeit anzunehmen iſt. Be-
kanntlich handelte es ſich garnicht um eine
Soirée, ſondern um die Vorſtellung der Hof-
geſellſchaft beim Botſchafter und deſſen Gemahlin.
Hierbei konnten der Kaiſer und die Prinzen
nicht erſcheinen. Jm Uebrigen war jener Vor-
ſtellungsempfang, wie die deutſchen Blätter be-
richten, im Gegentheil ein äußerſt glänzender
und großartiger.

Paris, 12. Januar. Die Leiche Gam-
betta's wurde heute früh in Gegenwart von
nur wenigen Perſonen aus dem Grabgewölbe
genommen und ging Vormittags um 9 Uhr
mittels Extrazuges nach Nizza ab. Einige 50
Perſonen, Deputirte und perſönliche Freunde
Gambettas begleiteten dieſelbe. Die Beerdigung
in Nizza wird vorausſichtlich morgen Vormittag
10 Uhr ſtattfinden.

Paris, 12. Jan. Nach Meldungen der
Agence Havas aus Wien hätte England als
Termin für den Zuſammentritt der Konferenz
betreffs der Donaufrage den 19. d. vorgeſchlagen,
Oeſterreich aber darauf den Wunſch ausge-
ſprochen, die Konferenz bis gegen Ende des
Monats zu verſchieben. Nach einer weiteren
Meldung derſelben Agence aus Shanghai ſind
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und China
befriedigende. China wünſche, daß Frankreich
dem Piratenweſen in Tonking ein Ende mache,
und werde eventuell dazu Hilfe leiſten. Der
Bey von Tunis hat 30,000 Francs für die
tuneſiſche Abtheilung der in Amſterdam ſtatt
findenden Ausſtellung gezeichnet.

London, 12. Jan. Der Premier Gladſtone
muß einer leichten Erkältung wegen wieder das
Zimmer hüten; dem Daily Telegraph zufolge

würde Gladſtone am Montag nach Cannes
reiſen. Die Times glaubt, England würde
der Abſchaffung der Kapitulationen in
Tunis zuſtimmen und Frankreich dem-
gemäß die von England vorgeſchlagenen
Arrangements bezüglich Egyptens an
nehmen und ſich mit der Aufhebung der
Kontrole einverſtanden erklären.

Condon, 12. Jan. Der Hotelbrand
in Milwaukee koſtet über hundert
Menſchen- Opfer. Es wird Brand-
legung vermuthet.

Petersburg, 12. Jan. Der kaiſerliche
Hof iſt heut nach Petersburg ins Anitſchkow-
Palais übergeſiedelt.

Petersburg, 12. Jan. Der Regierungs
Anzeiger tritt der Aeußerung der St. Peters-
burger ruſſiſchen Zeitung entgegen, welche be-
hauptet hatte, die Machtbefugniſſe des General
Gouverneurs von Finnland ſeien faſt auf die-
jenigen der diplomatiſchen Vertreter bei den
auswärtigen Höfen beſchränkt, das Kommando
im finnländiſchen Militär werde in finniſcher
Sprache gegeben, die ruſſiſchen Schulen in
Finnland würden der finniſchen Regierung über-
laſſen und Finnland beabſichtige auch die Ueber
laſſung der ruſſiſchen Feſtungen in Finnland an
das finnländiſche Militär zu erwirken. Dem
gegenüber erklärt der Regierungs Anzeiger, es
ſeien keinerlei Beſchränkungen der Machtbefug-
niſſe des dortigen Gouverneurs erfolgt. Die
Kommandoworte würden auf ruſſiſch gegeben
und die ruſſiſchen Schulen in Finnland ſtänden
unter der Verwaltung eines ruſſiſchen Schul-
raths. Gegenwärtig ſei die Frage wegen Ueber-
gabe derſelben an das ruſſiſche Unterrichts
miniſterium angeregt. Wegen Uebergabe der
ruſſiſchen Feſtungen herrſche keinerlei Agitation.

Welgrad, 11. Jan. Die Skupſchtina hat
die Vorlage wegen Gründung einer National-
bank angenommen.

Hofnachrichten.
Berlin, 12. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern
Abend mit anderen hohen Herrſchaften der Vor-
ſtellung im Schauſpielhauſe bei. Die Theil-
nahme an der heutigen Hofjagd auf den Feld-
marken bei Buckow und Rudow hatte ſowohl
Se. Majeſtät der Kaiſer, wie auch Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz der rauhen
Witterung wegen aufgegeben. Se. Majeſtät der
Kaiſer nahm dann im Laufe des heutigen Vor-
mittags die Vorträge des Polizei Präſidenten
von Madai, des Ober-Hof- und Hausmarſchalls
Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher entgegen empfing hierauf den zum
perſönlichen Adjutanten bei Sr. Kaiſerl. und
Königl. Hoheit dem Kronprinzen ernannten
Oberſt Lieutenant à la suite des Generalſtabes
von Sommerfeld, und arbeitete darauf längere
Zeit allein. Um 1 Uhr Nachmittags hatte Se.
Majeſtät eine längere Konferenz mit dem Vice-
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſter
des Jnnern von Puttkammer und unternahm
hierauf vor dem Diner, welches die Kaiſerlichen
Majeſtäten allein einnahmen, in Begleitung des
Flügel Adjutanten Majors von Broeſigke, eine
Spazierfahrt.

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 13. Januar 1883.

f (Für die Ueberſchwemmten) gingen
ferner in unſerer Expedition ein: von der Ge-
meinde Geuſa 17,5 0 M., durch Herrn Gaſtwirth
Löwe Spielerträgniſſe und Sammlungen aus
Sittel 7,50 M. in Summa 25 Mk. 40 Pf.
Wir bitten um fernere Beiträge.

f (Stadtverordneten-Sitzung.) Die
nächſte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten
findet Montag den 15. Januar, Abends 6 Uhr
ſtatt. Tagesordnung iſt im heutigen Jnſeraten-
theil enthalten.

F Sitzung der Geſammtſt. freien
kirchlichen Vereinigung.) Die geſtern
(12.) Abend im Tivoli ſtattgehabte, im Ganzen
nur mäßig beſuchte zweite diesjährige Winter-
verſammlung der hieſigen geſammtſtädtiſchen
freien kirchlichen Vereinigung wurde durch Ver

leſen eines Schriftwortes aus Römer 12 Seitens
des Herrn Paſtor Teuchert eröffnet, worauf
zunächſt vom Herrn Vorſitzenden geſchäftliche
Mittheilungen gemacht wurden. Dieſelben be
trafen die vom Vorſtande getroffene Feſtſetzung
der in dieſem Winter noch abzuhaltenden 3
event. auch 4 Vereinsverſammlungen. (Es finden
dieſe ſtatt: am 30. Januar er. Vortrag des
Herrn Direktor Dr. Naſemann in Halle über
„die kirchlichen Beſtrebungen im Anfange dieſes
Jahrhunderts“, am 13. Februar cr. Vor
trag des Herrn Paſtor Teuchert über „die Für-
ſorge für die confirmirte Jugend“ und am
6. März cr. Vortrag des Herrn Diaconus
Armſtroff über „die Gegenreformation“.) Ebenſo
wurde vom Herrn Vorſitzenden auf das er-
ſchienene 2. Heft der Zeit ſchrift des Paläſtina-
Vereins, ſowie auf die Benutzung der Sammel
büchſe hingewieſen und der Wortlaut zweier im
Fragekaſten aufgefundener Fragen verleſen. Hierauf
wurde in die Berathung des erſten Gegenſtandes
der Tagesordnung eingetreten: „Erörterung der
Frage, betr. die wiederholte Ausſendung hieſiger
Kinder in eine Ferien- Kolonie während des
nächſten Sommers oder die Jnausſichtnahme
einer ähnlichen Maßnahme.“ Nachdem der Hr.
Vorſitzende nochmals ganz kurz das Thatſächliche
über die vorjährige Ferien-Kolonie in Tauten-
burg zuſammengefaßt und der Führer derſelben,
Herr Lehrer Meerbach, ſeine Erfahrungen dabei,
welche höchſt günſtig lauteten, eingehend mitge-
theilt hatte, wurde zunächſt über die Frage
debattirt: „Soll die kirchliche Vereinigung auch
für dieſen Sommer die Fürſorge für kränkliche
und ſchwächliche Kinder der hieſigen Stadt ins
Auge faſſen.“ Dieſelbe wurde allſeitig bejaht.
Eingehender noch und von einer größeren Zahl
von Rednern erörtert, geſtaltete ſich die Debatte
über das „Wie“ der Fürſorge. Während eine
Anzahl von Rednern die Fürſorge nur auf eine
Wiederholung der Ferien-Kolonie ausgedehnt
wiſſen wollte, befürworteten andere die Be-
rückſichtigung der im vorigen Sommer grund-
ſätzlich ärztlicherſeits von der Kolonie ausge-
ſchloſſenen ſcrophulöſen ärmeren Kinder. Schließ-
lich einigte man ſich allſeitig dahin, einen Apell
an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer wohlhaben-
den Mitbürger zu richten, um die Mittel zu er
langen, die Ausſendung einer größern Anzahl
ſerophulöſer, ſchulpflichtiger, armer hieſiger Kinder
in das Soolbad Elmen oder ev. in ein anderes
Soolbad und, falls die Mittel es ermöglichen,
auch die Ausſendung einer, wenn auch kleinern
Zahl, ſchwächlicher Kinder in eine Ferien- Kolonie
oder dem ähnlichen Einrichtung bewirken zu
können. Wegen vorgerückter Zeit mußten die
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung vertagt
werden und wurde, mit Rückſicht auf deren
Wichtigkeit, die Abhaltung einer Extra Ver-
ſammlung in nächſter Zeit beſchloſſen, in welcher
dieſelben zur Verhandlung kommen ſollen. Schließ
lich wurde noch die eine der im Fragekaſten auf-
gefundenen Fragen: „Stehen der Einführung
des Provinzial-Geſangbuches in hieſiger Stadt
rechtliche Gründe entgegen ſogleich und zwar
dahin beantwortet, daß die Einführung des
Provinzial-Geſangbuches ganz der freien Ent
ſcheidung der betr. Gemeinden anheimgegeben ſei,
daß aber unſer Merſeburger Geſangbuch ſo vor-
trefflich ſei, daß wohl Niemand ernſtlich an eine
Aenderung denken könne, ganz abgeſehen davon,
daß eine Aenderung auch die Pietät gegen unſer
Waiſenhaus, welches durch ſein Verlagsrecht des
Merſeburger Geſangbuches eine nicht unerhebliche
Einnahme erziele, ganz außer Augen ſetze. Die
Beantwortung der zweiten Frage, welche die
Arbeiten nicht dringlicher Art bei königlichen
Bauten während des Gottesdienſtes zum Gegen-
ſtande hatte, ſoll auf die nächſte Tagesordnung
geſetzt werden.

f (Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-
tereſſen.) Montag den 15. Januar Abends
8 Uhr hält der Bürgerverein für ſtädtiſche Jn-
tereſſen eine Generalverſammlung im Tivoli ab.
Die Tagesordnung iſt im heutigen Jnſeratentheil
enthalten.

GBienenſ u tzgeſetz.) Gegenwärtig
liegt in hieſiger ahnhofs Reſtauration eine
Petition an den Reichstag „wegen Erlaß eines
Bienenſchutzgeſetzes“ zur Unterſchrift aus.

F (Petition.) Wie wir geſtern mittheilten,
iſt hier gegen die neue Verordnung, betreffend
ſtrengere Sonntagsheiligung, eine ſtarke Agitation



im Gange, die in einer Petition an den Herrn
Regierungspräſidenten reſp. Milderung der qu.
Verordnung gipfelt. Heute hören wir, daß von
Freunden der Verordnung eine gleiche Petirion,
die ein Beibehalten derſelben ausſpricht, abge-
ſandt werden ſoll.

(Preußiſche Klaſſen -Lotterie.)
Wir machen unſere verehrten Leſer nochmals
darauf aufmerkſam, daß die Ziehung der 4.
Klaſſe 167. Königlich preußiſcher Klaſſen-Lotterie
am 19. Januar d. J., Morgens 8 Uhr, ihren
Anfang nimmt. Die Erneuerungslooſe, ſowie
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach 88 5,
6 und 13 des Lotterieplanes, unter Vorlegung
der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum
15. Januar d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts einzulöſen. S

f Was des Einen Leid iſt, iſt des
Andern Freud! Schon war man hier und da,
namentlich in den Kreiſen, wo Armuth zu Hauſe,
der Anſicht, daß der Winter nun nicht mehr ſo
ſchlimm werden könne und mit dem Zunehmen
der Tage ginge es auch mit dem Winter bergab.

Aber aber, 's kam doch anders mit dem
Bergabgehen hat's auch ſeine Wege. Ab nimmt
der Winter wohl, aber fragt mich nur nicht
wie. Wir wiſſen von Pfingſtwochen zu erzählen,
in denen wir uns beim geheizten Ofen doch
molliger befanden als draußen im milden
Frühlingslüftle. Auch jetzt pfeift ſeit einigen
Tagen ein friſcher Wind wieder durch die
Straßen und dieſe ſcheinen ſo hell und ſo
ſtaubig und ſo trocken, daß es einen faſt noch
'mal ſo kalt vorkommt und man es wohl lieber

ſehe, wenn auch eine richtige Schneedecke vor-
handen wäre. Jn beſchleunigter Gangart kreuzen
die Menſchen hin und her, die Hände verſteckt,
die Wangen roth angehaucht, die Naſe auch
roth, auch Tropfen der Wehmuth daran. Wer's
nicht nöthig hat, bleibt nicht ſtehen denn auch
die Sonne trügt und hat keinen Einfluß auf
die Temperatur, wenn ſie auch hin und wieder
'mal den ohnmächtigen Verſuch macht, mit all'
ihrer Pracht hervorzudringen. Das
iſt des Andern Freud! Der Schlittſchuhſport
blüht! Alt und Jung, Männlich und Weiblich,
wo es nur die Zeit erlaubt, da werden die ge-
liebten Schlittſchuhe übern Arm gehängt, die
Freundin, der Freund abgeholt und eilends
geht's auf den Gotthardtsteich, auf die Eisbahn.
Was hier aber die Bewegung vorwärts in rück-
wärts, 'rüber und 'rüber, ſchaukelnd, wiegend,
ſchlangenförmig und im Kreiſe, nicht thut, das
erſetzt der ſteife Grog im „Herzog Chriſtian“, das
Blut kommt in Wallung, geſunde natürliche
Wärme durchſtrömt den Körper und Winter,
wo biſt du geblieben! Die Einen weinen über
dich, die Andern lachen dich aus, was des Einen
Leid iſt, iſt des Andern Freud!

f (Zuſtand der Saaten.) Ueber den
gegenwärtigen Zuſtand der Saaten in der Pro-
vinz Sachſen ſind bei dem Miniſterium für
Landwirthſchaft nachſtehende Mittheilungen ein
gegangen: 1) Reg. Bez. Magdeburg: Rüben-
und Kartoffelernte trotz vieler Niederſchläge
überall glücklich beendigt, erſtere der Quantität
nach ausgezeichnet, der Qualität nach mittel-
mäßig, letztere ebenfalls nur mittelmäßig. Die
Herbſtbeſtellung iſt in naſſen Lagen nicht überall
beendet worden. Die jungen Saaten gewähren
einen recht guten Anblick. 2) Reg.-Bez. Merſe
burg Die im Allgemeinen ungünſtige Witterung
war für das Einernten der Rüben und Kar-
toffeln ſehr ungünſtig, auch zeigte ſich bei den
Kartoffeln vielſeitig Fäulniß. Ferner haben die
eingebrachten Saaten ſehr von den Mäuſen zu
leiden gehabt. Die Herbſtbeſtellung iſt durch
fortwährend naſſe Witterung ſtark beeinträchtigt,
in den Auegegenden ganz unmöglich geweſen.
Winterſaaten ſind gut aufgegangen und ſtehen
auch jetzt noch durchweg gut, trotzdem die zahl
reich vorhandenen Feldmäuſe denſelben Schaden
gethan haben.

Jauchſtädt. Zum Bürgermeiſter in
Königſee iſt Herr Keilhauer, bisher Bürger-
meiſter in Lauchſtädt, gewählt worden.

Ammendorf, 9. Jan. Vor einigen Tagen
ſind in der Nacht vom Güterbahnhof zu Ammen-
dorf drei Petroleumfäſſer, welche im Freien
lagerten, geſtohlen worden. Der Dieb hat bis
jetzt nicht ermittelt werden können.
S cochau, 7. Jan. Bei der am 5. d. Mts.
in Lochauer Feldflur abgehaltenen Treibjagd des

Herrn Rittergutsbeſitzers Zimmermann wurden
180 Haſen erlegt.

Querfurt, 10. Jan. Die beiden hier be
ſtehenden Brauereien, die Aktien und Friedrich ſche

Brauerei ſind einer getroffenen Abmachung zu-
folge zu einem Etabliſſement verſchmolzen. Die
Firma lautet in Zukunft „Actien Bierbrauerei
Querfurt.“ An die Stelle des Herrn Seibt,
deſſen Verdienſte um die hieſigen BrauereiVer-
hältniſſe bekannt und der freiwillig am 1. Juli
d. J. ausſcheidet, tritt der bisherige Leiter der
n ſchen Brauerei, Hr. Magiſtrats- Aſſeſſor

öber.

f. (Aus der Halleſchen Straf-
kammerſitzung vom 4. Jan.) Der Hand-
arbeiter Friedrich Carl Mittelbach aus Mer-
ſeburg wurde vom königl. Schöffengericht daſelbſt
wegen Beamten Beleidigung laut Erkenntnißdeſſelben vom 5. October v. J. zu 10 M. Gelo-

buße event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die
hiergegen vom Verurtheilten rechtzeitig eingelegte
Berufung wurde von der Strafkammer verworfen.

Halle. Ein neues Unternehmen wird in
nächſter Zeit in Halle ins Leben treten. Wie
das „Hall. Tgbl.“ hört, beabſichtigt Herr Schuh-
machermeiſter E. an geeigneter Stelle vor dem
Leipziger Thore eine Schuhputzanſtalt zu errichten,
um ſo den mit den Zügen hier eintreffenden
Reiſenden Gelegenheit zu bieten, mit dem nöthigen
Glanz in Halle auftreten zu können. Bei dem
auf allen Wegen anzutreffenden Schmutze dürfte
die Rentabilität des betreffenden Unternehmens
kaum zweifelhaft ſein.

Halle, 11. Januar. Geſtern Morgen gegen
1.7 Uhr wurden der Handelsfrau Herold aus
Gröbers von ihrem Stande auf dem Wochen-
markte, den ſie einige Zeit verlaſſen hatte, um
ihren Hunde-Wagen fortzubringen, eine Wanne
mit 40 Stück Butter, gez. C. Hacke, geſtohlen.
Die leere Butterwanne wurde ſpäter vor dem
Grundſtück Hallgaſſe 2 gefunden.

Sangerhauſen, 9. Januar. Der von uns
ſchon erwähnte Deſerteur R. wurde geſtern Nach
mittag mit dem 4 Uhr-Zuge, von 2 Gendarmen
mit geladenen Gewehren begleitet, nach Erfurt
transportirt.

Theater in Leipzig.
Neues. Sonntag: Gaſtſpiel der kgl. ſächſ. Kammer-

ſängerin Thereſe Malten v. kgl, Hoftheater in Dresden und
des Herrn Muſchler v Stadttheater zu Augsburg. Tann-
haäuſer und der Sängerkrieg auf der Warkburg.
Gr. romantiſche Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

Altes. Sonntag Anfang 3 Uhr. Zu ermäßigten
Preiſen. Aſchenbrödel, oder: Der gläſerne Pan-
toffel. vnfang 7 Uhr: Der tolle Weuzel, Poſſe
mit Geſang in 4 Akten von W. Mannſtädt.

Töeiter in Halle.
Sonntag: Mein Goldkind.

mit Geſang in 3 Akten v. E. Pohl.
Kom. Lebensbild

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüch
Sopereignes per Stück.

29, Francs Stücke 16, 185 bzde pr. Gr.
GoldDollars per Stück. 4,155 G
Jmperials per Stüch.

do per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,40
Franz Bankn. p. 100 Fres. 80. 10 bz
Oeſterr. Bankn. p. 100 l. 170.35 bdo Hiülbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub 198,90 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. I1.11.50
do. do. do. Hold 1.11 GFinländ. Not p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweiger Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. t.

Appoints p. Doll. 11.25
Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 12. Januar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Acten A. C. D. E, 241,75. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.40. 4 Ungar. Goldrente 72,75.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,75. Oeſterr. Franz.
r 561, Oeſterr. Credit-Actien 496, Ten-
enz: feſt.

Wagdeburger Broduktenbörſe vom 12 Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,10

bis 52,60 Mk.
Land Weizen 176 186 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Rauh Weizen 157 167 Mk., Roggen 130
bis 147 Mk. Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., Land Gerſte
144--158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Berliner Getreide-Wörſe.

Weizen n e 182,50. MaiJuni 184,50
e

Januar 137, April Mai 139,50 Mai-
Juni 140, beſſer.

Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 124,
Spiritus loco 51,90 April Mai 53,50. Juli Auguſt

55,10, ruhig.
Rüböl loco 66, M. April Mai 65,70. MaiJuni

65,50 Mk.

Roggen.

Jeipziger Produktenbörſe vom 12. Januar.
Spiritus loco 52 Mk. G. beſſer.

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Sonntag p. Epiphanias (14. Januar 1883)

predigen:
Dom kirche. Vorm. Herr Confiſt.-Rath Leuſchner.

Nachm. Herr Oiaconus Armſtroff.
Jm Anſchluß an den Vorm. Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl. Herr Confſiſtor.Rath Leuſchner. Anmeldung.
Vormittags 11 Uhr Kindergotteedienſt (Sonntagsſchule.)

Herr ConſiſtorialRath Leuschner.
Stadtkirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Jm Anſchluß an den Vorm Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr,

Für die kleine und große Welt.

Räthſel.Jch offendare, was unſichtbar
Nur Sichtbares bringt man mir dar.

Charade.
Ein Ritter zog mit Speer und mit Schild,
Den Bedrücker zu ſtrafen, von dannen,
Ergriff bei der Zweiten die Waffe gar wild,
Und ſtieß ſie in's Herz dem Tyrannen.
Daheim da blickt nun freudig der Held
Von der Burg auf das Ganze zu Füßen.
„O Erſte um Dich war es übel beſtellt,
Jetzt laß' als gerettet Dich grüßen

Zahlenräthſel.
Die Zahlen 1--8, wenn ſie der Reih' nach ſteh'n.
Sie nennen Dir ein Land, im Weſten iſt's zu ſeh'n.
Dann heißt 1376 'ne Stadt im Böhmerland
Es iſt der Wahrheit Freund 856 unbekannt.
Stets glänzet 128 in eiſ'ger Majeſtät
Auf 781 meiſt der Senne jodelnd ſteht.
Jſt Jemand 654, ſo ſei er's nicht zu ſehr,
Mit 63288 trägt es der Zorn'ge ſchwer.
1584 gehört zur Schreibſtub' allezeit,
6728 wird durch Hafer ſtets erfreut.

Logogryph-
Mit R. vollführt's manch böſen Streich,
Mit W. iſt es meiſt zart und weich,
Mit Z. da zwickt es Dich ſogleich.

Löſungen aus Nr. 5.
Räty el.

Der Spazierſtock.

Charade.Kußhände.

Buchſtaben räthſel.
Lamm. Schlamm.

Verſetzaufgabe.

h. A. N. ADNEA M A L T B 60
L. D. B. D. RI U E. X DU Ch A T I D SN. O h L LG. RA N A T R

Richtige Löſungen von Vorſtehendem
ſandten ein

Räthſel. Blieb ungelöſt.
Charade. Paul Winzer, Altſcherbitz Otto Rabe

Max Walter; Hans M.
Buchſtabenräthſel. Max Walter.

W Verſetzaufgzabe. Paul Winzer, Altſcherbitz Max
Walter.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich
in Merſeburg.

Metevrologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Pterſeburg, Burgſtr. 18.

I12./1 Abd. S U. 13 /1. Mra. 8 U

Barometer Mill. 750 749Thermometer Celſius 3,8 6,5Rel. Feuchtigkeit 85,6 86,9
Bewölkung 0 9Wind 080 080Stärke 6 5Niederſchläge O mm Therm, minimal. 7,5



Der Geſangverein „Metodeca“ hält am 4. Februar d. Js.
dekorirten Räumen des We o einen

ab, woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.
Billets für Masken und Zuſchauer à L Mk. ſind bei den

Hoffmann, Burgſtraße, M. Krauſe, Unter
altenburg 60 und C. Brendel, „„Firma: Gebrüder Schwarz““, Gotthardtſtraße 45
Martens, Burgſtraße 5, Friſeur

zu haben.
Für Aufführungen wird in bekannter Weiſe beſtens geſorgt.

Der VorstandEs ladet ergebenſt ein

in den d Der ſeit langen Jahren be
kannte, ſtets als vorzüglich J
I bewährte

e Daubitz Magenbitter
ſollte in keinem Haushalte J

fehlen! Echt zu haben bei

Max Thiele.
Zu vermiethen.

Z weil
rn

mit oder ohne Pferdeſtall.
Herren Georg E. Hoefer,

Oberburgſtraße Nr. 4.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Robert Müller,
Klempnermeiſter, Dom 4.

Meinen werthen Munden eur
Nachricht dass mein Geschäft von
Jetet an hös auf V eiteres an Sonn-
und Vesttftagen von Möettags

E Cin han geschlossen Dbleihl.
Joh. Prredr. Beerholdkt.

BWin grosser Wransport
GS echt gteyerischer Wagenpferde

4- u. 5jährig, schwerer uncdh ieichter
Schlag, treffen ein und stehen von
Sonnabend an zum Verkauf.

A. Sr. Neumarkt 59.
m —-mmm-»W“v m

Dienstag 7 G. un
bis einschliesslich den 49. Januar 416865

unwiderruflich Ziehung der grossen

Ulmer Münsterbau- Lotterie
3435 Geldgewinne von 350000 Mk. Uauptgewinn Ik. 75000.

Original-Loose mit Deutschem Reichsstempel versehen

D à 3 Mark(auch gegen Coupon oder Briefmarken) empfiehlt u. versendet
das Lotterie- und Bankgeschäft

Carl Heintze, Berlin Unter den Linden 3.
Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin.

Den Aufträgen bitte 30 Pf. für Porto und Gewinnliste
beizufügen.

I. VIm. Domb.-Lotter. Hauptgew. 75000 M. baar. Ios3).

Gegen Einſend. v. 3,30 verſ. Los m. amtl. Gew.Liſt. A. Fuhſe, Mülheim a d. Ruhr

Melbourne I881. 1. Preis. Silberne Medaille.
Spielwerke

4 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel c. J

Spieldoſen
2——16 Stöcke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief-
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren-Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche,
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., Alles mit Muſik.
Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).
Er Nur directer Bezug garantirt Aechtheit; illuſtrirte Preis S

J liſten ſende franco.

e hunnehnog ans auurah o ggs uno si9 o v 18quiagogg ulog udzisatjorck uog ujelnv usg un
J usuiutoj gouvaL (00“07 uog 2bvajegz un of1ogF uonugipſ 120 001

ee

Zum neuen Jabr 1883 neues Abonnement

auf das
Deutſches Familienblatt mit Illn-7Da ein ſtrationen.

o Erſcheint wöchentlich und iſt durch alle
Buchhandlungen und Poſtämter viertel-Wijehrlich für 2 M. zu beziehen. Kann im

Wege des Buchhandels auch in Heften zu 50 Pf. bezogen werden.
Reichhaltiges illuſtriertes Jamilienblatt mit kleiner illu-

ſtrierter Zeitung und wirkſamem Anzeiger.
Probenummern ſind in allen Buchhandlungen gratis zu haben.
Probequartale durch ſolche zum Preiſe von 2 M. zu beziehen.

Daheim- Expedition in Leipzig.

KAISBR-IIALLB.
Sonntag den 21. Jannar 1883

Zum Beſten der freiwilligen Feuerwehrkaſſe
Theater, Geſangsvorträge u.

Jnſtrumental-Concert,
dann RA III.Billets im Vorverkauf bei den Herren Wieſe, Rabe und Matto
Sperrſitz 60 Pf., Saal à Billet 40 Pf.

An der Kaſſe: Sperrſitz 75 Pf., Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf.
Für Ballmuſik extra. Mehrbeträge werden dankend angenommen.

h Anfang Abends S Uhr.
Reichhaltiges Programm an der Abendkaſſe.

Urne erlaubt ſich, geſtützt
auf langjährige Erfahrungen, einem

hohen Adel ſowie hochgeehrten Pub-
likum Merſeburgs und der Umgegend
als perfekte, in der feinen Küche er
fahrene

Mochſfraut
in und außer dem Hauſe zu empfehlen
und bittet bei Bedarf um geneigte
Berückſichtigung. Achtungsvoll

Wittwe Schlegel,
Oelgrube 5, 1 Treppe.

Ziehung 16.-19. v W der
Ulmer eld Lotterier Dombau Gewinne:
75000, 30000 Mark baares Geld,
zuſ. 3435 Geldgewinne 350,000 M.
ohne Abzug. Geſammtbetrag der
Gewinne: 400,000 Mark.

Nur Originalloſe à 3 Mark, 11
Looſe 30 Mark verſendet der ange
ſtellte Hauptcollecteur

A. Eulenberg, Elberfeld.

Nächsten Dienstag
fr. Lichtebier

S in der Stadtbrauerei.
Feuerwehr Uebung.

S Montag den 15. Jan., Abends 8 Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus,

Der Feuerlöſchdirector.

Hierzu eine Beilage.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein:

Herr Baurath Boetel 10 M. durch Herrn
Secretär Ruppert geſ. im Geſangver. „Froh
ſinn“ 7 M. 60 Pf. Fr. v. Tiedemann 2.
Rate 3 M. Fr. Wwe. Haaſe 1 M. 50 Pf.
Herr A. H. 4 M. Herr F. W. 2 M. 50 Pf
Apotheker Kurze 10 M. Gem, Biſchdorf
7 M. Seceretär Rindfleiſch 3 M. Frau
Med.Rath Wolff 10 M. Herr Amtsrichter
v. Berg 20 M. Conditor Schreiber 3 M.;
Frau v. Wentzky 2 Rate 10 M. H. in E.
Poſtſtempel Lützen 10 M. Frau Prof. Tuch
2 M. geſ. von den Beamten der Blancke“
ſchen Fabrik 81 M. durch Herrn Lehrer
Haupt 1 M. 85 Pf. Herr Rechnungsrath
Hertel 2. Rate 5 M. Frau Fabrik. Dietrich
2. Rate 5 M. ein Kränzchen junger Damen
10 M. Donnerſtag-Kegelclub im Ritter St.
Georg 5 M. Frl. M. H. 1 M. 50 Pf.
Mühlenbeſ. K. 10 M. Frl B. 3 M. 82 Pf.;
Frl. Gleye 1 M. Frl. M. Schönberger 3
M. Frau W. R. 6 M. Frau Th. 2 M.
Herr Blankenburg 2. Rate 5 M. Spielertrag
in einer Privat Geſellſchaft 2 M. 20 Pf.
Frau L. Blödner 3 M. Frau Loss 3 M.
durch die Exped. d. Merſeb. Correſpondenten

26 M. 35 Pf. desgl. 11 M. 50 Pf. d.
die Beamten der Zuckerfabrik Körbisdorf 52
M.; geſ. durch Herrn Ködelpeter in der Ge

meinde Körbisdorf 41 M. 50 Pf.
Zuſammen 2823 Mk. 50 Pf.,

von deuen bis jetzt 800 M. nach Koblenz,
900 M. nach Ludwigshafen und 200 M. nach
Worringen bei Köln abgeſandt worden ſind.

Der Porſtand des vaterländiſchen
Jrauen-Pereins.

Weitere Beiträge werden gern
entgegen genommen und wei'er be
fördert.
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der Monarchie, was folgt

h und

von der Staatsregierung beſtimmt, doch ſind die Darlehne
an Gemeinden mit mindeſtens 3 Procent zu verzinſen und

und
feſtgeſtellt werden, doch iſt letztere ermächtigt, die Mittel im

Sonntag,

den 14. Januar.

Tagesüb erſteht.
t Der Entwurf eines Geſetz es, betreffend

die Bewilligung von Staatsmitteln
zur Beſeitigung der im Stromgebiete
des Rheins durch die Hochwaſſer her

beigeführten Verheerungen hat folgen-
den Wortlaut:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen 2c.,

verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages

s 1.
Der Staatsregierung wird der Betrag von drei Milli

onen Mark zur Verfügung geſtellt, um an die im Strom
gebiete des Rheives durch die Hochfluthen im Spätherbſte

des Jahres 1882 bezichungsweiſe im Winter 1882/83 Be
ſchädigten nach Maßgabe des nachgewieſenen Bedürfniſſes

Beihülfen zu bewilligen, insbeſondere
a, an einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus und

Nahrungeſtande,
b. an Gemeinden zur Wiederherſtellung ihrer beſchädig

ten gemeinnützigen Anlagen,

c. zur v und zur nothwendigen Ver
beſſerung der beſchädigten Deiche und Uferſchutz
u und der damit in Verbindung ſtehenden An
agen.

S 2.
Die Beihilfen an einzelne Perſonen und Gemeinden

(1a und b) können bis zum Geſammtbetrage von 1,200,000
Mark ohne die Auflage der Rückgewähr darüber hinaus
nur als Darlehn bewilligt werden. Die Verzinſungs

Rückzahlungsbedingungen dieſer Darlehne werden

jedenfalls innerhalb 10 Jahren zurückzuzahlen. Die Bei-
hülfen zu den im S 1 c bezeichneten Zwecken ſind in der
Regel als Darlehne zu gewähren, für welche die Verzinſungs-

Rückzahlungsbedingungen von der Staateregierung

Falle des Bedürfniſſes auch ohne die Auflage der Rück
gewähr zweckentſprechend zu verwenden

38 3.
Die nach S 2 jährlich zurückzuvereinnahmenden Be

träge ſind in den Staatshaushaltsetat des betreffenden
Jahres aufzunehmen.

s 4.
Die Bewilligung und Verwendung der Beihilfen zu

I ven im s 1 a und b angegedenen Zwecken erfolgt unter
Mitwirkung von Kreis und Provinzialkommiſſionen.

Die Kreiskommiſſion wird von der Vertretung jedes
Kreiſes beſonders gewädlt.

Als Provinzialkommiſſion fungirt der ſtändiſche Ver-
waltungsausſchuß

Die Kreis und ProvinzialsKommiſſtonen ſind befugt,
ſich durch Cooptation zu verſtärken.

Jn der Kreiskommiſſion führt der Landrath, in der
Provinzialkommiſſion der Oberpräſident den Vorſitz

9s 5.
Die aus Anlaß dieſes Geſetzes ſtattfindenden Akte der

nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, einſchließlich der grundbuch-
richterlichen Thätigkeit, erfolgen ſtempel- und koſtenfrei.

6.
Zur Bewilligung der in S 1 gedachten 3 Millionen

Mark iſt eine Anleihe, durch Veräußerung eines entſprechen
den Betrages von Schuldverſchreibungen aufzunehmen.

Wann durch welche Stelle und in welchen Beträgen,
zu welchem Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kün
digung und zu welchen Courſen die Schuldverſchreibungen
verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter.

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilg-
ung der Anleihe, wegen Annahme derſelben als pupillar
und depoſitalmäßige Sicherheit und wegen Verrechnung der
Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezbr. 1869
(Geſetzſammlung S. 1197) zur Anwendung.

7S 7.
Dem Landtage iſt bei deſſen nächſter regelmäßiger Zu

ſammenkanft über die Ausführung des Geſetzes Rechenſchaft
J zu geben.

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre iſt,
wie der R. u. St.-Anz. meldet, der Oberſt-
Lieutenant von Sommerfeld, à la suite des
Generalſtabes der Armee und bisher erſtes
Direktionsmitglied der KriegsAkademie, zum per-
ſönlichen Adjutanten Sr. Kacſerl. und Königl.
Hoheit des Kronprinzen ernannt worden.

Die Pall Mall Gazette, welche gute
ultramontane und polniſche Verbindungen hat,
meldet, daß „ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers an den Papſt im Vatikan ein
getroffen ſei.“ Dieſe Nachricht, ſchreibt die N.
A. Ztg., iſt richtig wie wir hören iſt in dem
Allerhöchſten Schreiben die Antwort enthalten
auf ein von Seiner Heiligkeit dem Papſte im
vorigen Monat an Se. Majeſtät den Kaiſer ge-
richtetes Handſchreiben.

Wie die N. Z. erfährt, wird aus Heſſen,
Baden und Bayern eine Deputation, beſtehend
aus je einem Vertreter und aus Rheinpreußen
eine ſolche von zwei Vertretern, davon einer aus
dem Regierungsbezirk Wiesbaden, hierher ſich
begeben, um dem Kaiſer ihren Dank für die Be-
willigung von 600 000 M. zur Linderung der Noth
der Ueberſchwemmten perſönlich auszuſprechen.

Beilage
zu Nr. 11.

Merſeburger Kreisblatt.
Der N. P. Z. wird beſtätigt, daß der

Geheime Regierungs Rath Rothe im land-
wirthſchaftlichen Miniſterium zum Regierungs-
Präſidenten in Danzig als Nachfolger des Präſi
denten v. Salzwedell deſignirt ſei. Jn das land-
wirthſchaftliche Miniſterium ſoll ſtatt ſeiner der
Regierungs Rath Freytag von Poſen be-
rufen ſein.

Darmſtadt, 11. Jan. Durch einen Erlaß
des Miniſteriums werden die Kreisämter ange-
wieſen in den überſchwemmten Gebietstheilen
ein polizeiliches Reglement ins Leben zu rufen,
welches die Wiederbeziehung der überſchwemmt
geweſenen Wohnungen von der behördlichen Er-
laubniß abhängig macht und bei dem Eintreten
anſteckender Krankheiten die Anzeigepflicht vor
ſchreibt. Ferner ſollen die Kreisämter in jenen
Gebieten eine Sanitätskommiſſion einrichten.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Few- Vork. Jn Milwaukee wurde

New Hall-Houſe, eines der größten er der
Stadt, durch eine Feuersbrunſt zerſtört, bei

welcher 75 Perſonen, zumeiſt Gäſte des Hotels,
ums Leben kamen.

Hannover, 10. Januar. Bei dem dem
Kölner Courierzuge heute früh zugeſtoßenen
Unfalle entgleiſten in Folge Radreifenbruchs
die drei letzten Wagen, von denen der mittlere
umſtürzte. Kaplan Brünner von Düſſeldorf
wurde getödtet, ein Bremſer leicht verketzt.

Kölner Dombaulotterie.
F Köln, 11. Januar. Bei der heutigen

Dombau- Lotterie kamen nur fünf Haupt-
gewinne heraus 73662, 129538, je 6000 Mk.,
286478 mit 3000 Mk., 97766, 56254 je 1500
Mark.

f Köln, 12. Januar. Es kamen heraus
die Nummern 11048 122839 123803 135183
209958 234062 247530 324413 202468 311572
109301 mit je 600 Mk., 234844 mit 1500 Mk.,
42895 mit 15000 Mk., 304909 mit 30000 Mk.,
324145 mit 3000 Mk.

Salſche Kiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Herr von Waller ſtand an ſeinen Schreib-
tiſch gelehnt fragend vor ihm als der Graf eine
kühle Verbeugung gemacht hatte, zeigte der alte
Herr auf einen Fauteuil und ihn mit einer
Handbewegung zum Sitzen einladend, begann er:

„Mir ſcheint, Sesceny, es iſt Zeit, daß wir
uns über eine Angelegenheit, die uns Beide gleich
intereſſirt, verſtändigen. Meinen Sie nicht auch

Der junge Ungar hatte ſich nachläſſig auf
einen Stuhl geworfen mit einem gezwungenen
Lächeln blickte er zu dem alten Herrn auf und
ſeine innere Aufregung gewaltſam bemeiſternd,
fragte er:

„Welche Angelegenheit meinen Sie, Papa
„Hm, ich glaube, Sie wiſſen es ſo gut wie

ich, und es wäre nöthig, daß wir uns mit ge-
öffnetem Viſir gegenüberſtehen. Die Wahlen
ſtehen bevor, und es muß ſich jetzt zeigen, wie
Sie und Jhre Partei ſich uns gegenübor ſtellen.
Was ich bis jetzt gehört habe, beweiſt mir, daß
Sie ſtark gegen unſere Jntereſſen agiren, ja, daß
Sie, mein künftiger Schwiegerſohn, viel weiter
gehen, als Jhr Vater und ſein uns wenigſtens
nicht feindlich geſinnter Anhang. Sie wiſſen,
daß von der diesmaligen Wahl viel, ſehr viel
abhängt und daß ich beſtimmt auf Jhren Bei-
ſtand gezählt habe. Anfangs ſchien es, als wären
Sie unſer, doch plötzlich machten Sie Front
gegen uns und vereinigten ſich mit unſeren er-
bittertſten Gegnern. Wollen Sie mir nicht ge-
fälligſt Gründe nennen Jn der politiſchen
Lage hat ſich nichts verändert, warum auf ein
mal wieder das Feuer der Zwietracht, des Haſſes
anſchüren, da wir es glücklich faſt gelöſcht hatten

Der junge Mann war aufgeſtanden. Zu-
erſt mußte er einen anderen Ausgang des Ge-
ſprächs vermuthet haben, denn als Herr von
Waller begann, war ſein Geſicht merklich bleich
geworden. Als jetzt der alte Herr ſchwieg und
nur fragend zu ihm aufſchaute, verſetzte er mit
erzwungener Gelaſſenheit:

„Jch habe ja niemals meine Abneigung
gegen die öſterreichiſchungariſche Politik ver-
leugnet. Sie wiſſen ja, daß ich nicht ſo ge-
mäßigte Anſichten wie mein Vater hege und für
die Ausgleichungspolitik nicht ſchwärme. Jch
bin nur meinem politiſchen Glaubensbekenntniſſe
treu geblieben und wirke daher nach Kräften für
meinen Kandidaten, damit er die Anſichten, die
ich und meine Genoſſen hegen, im Reichstage
vertritt. So gut Sie Jhren Jntereſſen Rech-
nung tragen, darf ich es doch auch.“

„Das Recht geſtehe ich Jhnen zu. Allein
Sie haben eine bedeutende Schwenkung gemacht,
eine Schwenkung, die in Jhrer Stellung zu mir
mindeſtens wunderbar, um nicht zu ſagen ver-
letzend, erſcheint. Während Jhr Vater, früher
ein viel enragirterer Patriot, ziemlich zu uns
hält, wenden Sie Sich mit Oſtentation von uns,
ſuchen durch alle möglichen Hilfsmittel uns aus
der mühſam errungenen Poſition hinauszudrängen,
machen Propaganda für Jhre unſinnigen, jetzt
gar nicht auszuführenden Jdeen und ſchädigen
uns damit, ohne Sich zu nützen. Jndem Sie
Sich mit einem deutſchen, echt öſterreichiſchen
Hauſe verbinden, das als patriotiſch geſinnt be-
kannt iſt, ſuchen Sie etwas darin, Sich möglichſt
deutſchfeindlich zu zeigen und den Haß gegen
alles Deutſche zu nähren. Wie ſoll man das
begreifen

Ein wilder, zorniger Blick traf den alten
Herrn ein Zucken ging über des Grafen Antlitz,

aber nur wenige Minuten dauerte die ſichtbare
Erregung.

„Das muß ich Jhnen überlaſſen,“ entgegnete
er eiſig. „Meine Abneigung gegen Deutſche und
Deutſchland iſt geſtiegen in dem Grade, wie
meine Liebe zu meinem eigenen Vaterland von
neuem erwacht iſt. Dieſes Coquettiren Oeſter-
reichs mit uns verdrießt mich, denn ich kenne die
Abſichten. Offene Feindſchaft ſcheint mir für
uns dienlicher, als dieſe plötzlich ſo heiß gewor-
dene Freundſchaft. Wenn Sie mir ſonſt nichts
zu ſagen haben, dann bedauere ich, Jhnen nichts
Anderes erwidern zu können, als daß ich hoffe,
meinen Kandidaten ſiegen zu ſehen.“

„Jſt das Jhr letztes Wort, Felix
Der junge Mann machte eine leichte und

bejahende Verneigung.
„So wollen Sie in der That mir feindlich

gegenüber ſtehen fragte Herr von Waller noch
einmal.

„Jn politiſcher Beziehung unbedingt!“ ent-
gegnete Sesceny ſcharf.

„Gut denn, ſo wiſſen wir, wie wir zu ein
ander ſtehen. Der Kampf beginnt.“

Sesceny lächelte.
„Wer ſiegen wird, das muß die Zukunft

lehren. Jch hoffe, wir!“
Eine peinliche Pauſe trat ein.
Der alte Herr mußte einſehen, daß er ſich

in dem Charakter des Ungarn völlig getäuſcht
hatte. So lange Sesceny ſich um Agnes be-
worben, hatte er die Larve eines gemäßigten
Patrioten getragen, jetzt, wo ſich ſeine Wünſche
erfüllt hatten, riß er ſie ab und zeigte dem
deutſchen Manne das wahre, von Haß und Wuth
verzerrte Geſicht eines enragirten Parteigängers.

(Fortſetzung folgt.)



Literariſches.
Ernſt Eckſtein, welcher durch ſeinen Roman aus

der römiſchen Kaiſerzeit „Die Claudier“, ſo derechtigtes
Aufſehen erregte und ſich damit ſofort in die erſte Reihe
unſerer Romandichter ſtellte, hat einen neuen hiſtoriſchen
Roman aus der Zeit der römiſchen Republik ſoeben voll
endet. Dieſer Roman wird unter dem Titel „Pruſitas“
vom Januar ab in Schorers Familienblatt (bisher
Deutſches Familienblatt) erſcheinen derſelben Zeitſchrift,
welche ſich durch ihre von keinem anderen periodiſchen Unter
nehmen erreichte künſtleriſche Ausſt attung, ſowie durch ihren
gediegenen Text und billigen Preis ſo raſch zu einem
unſerer beliebteſten Unterhaltungsblätter emporzuſchwingen
verſtand.

Poſtweſen.
(Einführung des Poſtanweiſungs Verkehrs mit Japan.)

Vom 1. Januar 1883 ab können nach Jokohama und To
kio in Japan durch die Deutſchen Poſtanſtalien Zahlungen
bis zum Betrage von 210 Mark im Wege der Poſtan
weiſung vermittelt werden. Die Einzahlung erfolgt unter
Anwendung des für den internationalen Verkehr vorge-
ſchriebenen PoſtanweiſungsFormulars. Der einzuzahblende
Betrag iſt auf dem Formular in engliſcher Währung an
zugeben; die Umrechnung in die Rarkwährung wird durch

die Einlieferungs Poſtanſtalt bewirkt. Die Geblihr beträgt
50 Pf. für je 20 Mk oder einen Theil von 20 Mk., zum
Mindeſten jedoch 1 Mk. Die Poſtanweiſung muß den
Namen und wenigſtens den Anfangebuchſtaben eines Vor
namens bz, die Bezeichnung der Firma des Empfängers,
ſowie die genaue Angabe des Wohnorts deſſelben enthalten.
Jn gleicher Weiſe iſt auf dem Abſchnitte der Poſtanw iſung
der Abſender zu bezeichnen. Zu weiteren ſchriftlichen Mit-
theilungen darf weder die Poſtanweiſung noch der Abſchnitt
derſelben benutzt werden. Von der erfolgten Einzahlung des
Betrages ſind die Empfänger ſeitens der Abſender mittelſt
beſonderer Benachrichtigungsſchreiben in Kenntniß zu ſetzen.

Vermiſchtes.Fine fatale Jeberraſchung. Doktor G.
ſpielt zwar längſt auf der Weltbühne die ernſten
Väterrollen, doch ſpielt ſeine angeborene Ga-
lanterie ihm zuweilen den Streich, daß er aus
der Rolle fällt und den Bonvivant giebt. Mag
der Rembrandthut oder die „Schute“ noch ſo

roß ſein, er entdeckt dennoch das blühende Ge-ſchichen darunter. Eines Abends aber will ihm

dies durchaus nicht gelingen.

ſchlanke Dame, deren kleines Füßchen ihn ent
zückt, ohne daß er die Dichtigkeit ihres Schleiers
zu durchdringen vermag. Endlich redet er ſie
an, erhält aber die ſanft gemurmelte Antwort,
daß man einem verheiratheten Manne nicht traue.
Der galante Doktor thut mit einem ſchnellen
Ruck ſeinen Ehering in die Weſtentaſche und
exklamirt pathetiſch:

„Sie irren, mein holdes Fräulein, ich bin
nicht verheirathet.“

„Wirklich nicht ſagt ſpöttiſch die Dame,
ſchlägt den Schleier zurück und er ſteht vor
ſeiner Schwiegermutter.

Pon einem unheimlichen Junde wird
aus Taganrog berichtet. Unweit dieſer Stadtzogen s mit Fiſchernetzen drei Frauenleichen

aus dem Waſſer, welche mit ihren Zöpfen anein
ander gebunden waren. Eine gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Er verfolgt eine

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sißung der Stadtoerordneken. Kerſeburger Landwehr- Verein.

Montag, den 15. Januar 1888, Abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Wahl des Büreaus,
2) Wahl der Wahiſcommiſſion,
3) Kenntnißnahme von dem Proteſt des Magiſtrats gegen die

Erweiterung des hieſigen Bahnhofs,
4) Mittheilung von der außerordentlichen Reviſion der Spar und

Kämmereikaſſe,
5) Genehmigung der Auszahlung der aus den Revenüen Ueber

ſchüſſen der Sparkaſſe zur Anlegung zweier Brücken am Gott
hardtsteiche bewilligten Gelder.

6) Ausſtellung eines Reverſes für die Eiſenbahn Direction in
Erfurt wegen Uebernahme einer Verpflichtung,

7) Etatsberathung.
Merſeburg, den 11. Januar 1883.Der Vorſteher Fr. Stadtverordneten.

Krieg
Die Mitglieder des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen werden

hierdurch zu einer General-Versammlung auf
Montag, den 15. Januar, Abends 8 Uhr

im W voll ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung:

1) Vorlage der Jahresrechnung pro 1882
2) Mittheilungen über die ſeitherige Thätigkeit des Vereins,
3) Wahl des Vorſtandes für das r 1883,
4) Verwendung des KaſſenUeberſchuſſes,
5) Ueber die Vortheile oder Nachtheile der Verlegung des Bahn

überganges an der Lauchſtädter Straße.

Der Vorſtand.
Rirchlicher Verein der Zemeinde Altenburg.

Verſammlung am Dienſtag den 16. Januar, Abends 8 Uhr in der
Kaiſerhalle. Tagesordnung: Geſchäftliche Mittheilungen. Vor
trag des Herrn Paſtor Gruner über die Unterſchiede zwiſchen der proteſtan
tiſchen und katholiſchen Confeſſion. Erledigung des Fragekaſtens Miſchehen

betreffend c. Der Vorſßand.Candwirſhſchafil. Kreis- Verein Merſeburg.
Den verehrlichen Mitgliedern die vorläufige Nachricht, daß der

X Vereins BallDonnerſtag, den I. Februar er.
ſtattfinden wird. Nähere Mittheilung erfolgt durch beſondere Zuſchrift.

Der Vorstand.
Graf von Hohenthal.

Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein Merſeburg.
Der Verein wird in dieſem Jahre ſeine Verſammlungen am 24.

Januar, 21. Februar 21. März, 23 Mai, 17. Oktober und 14.
N vember abhalten. Zu jeder Verſammlung wird die TagesOrdnung den
Mitgliedern wie bisher beſonders überſendet werden.

Für die am 24. d. Mes. ſtattfindende Verſammlung machen wir
ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß Herr Profeſſor Dr. Märker uns für
dieſelbe einen Vortrag zugeſagt hat.

Der Vorſtand.
Graf von Hohenthal.

Landwirthſchaſtlicher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in
der Kaiſer Wilhelms- Halle.

Tagesordnupg: 1) Vortrag des Herrn Zeitz-Knapendorf; 2) Vor
trag des Herrn Förſter Creypau 3) Kenntnißnahm des landw. Jahres
berichts pro 1882 4) Bericht über die Generalverſammlung zu Halle 5)

Richterſcheinende werden auf S
gemacht.

Die erſte diesjährige Quartal Verſammlung findet Sonntag den 14.
d. M., Rachmittags 2 Uhr, auf der Funkenburg ſtatt.

11 des Vereins Statuts aufmerkſam
Das Directorium.

e en

Kops hierſelbſt übernommen habe,

Zur gefälligen Beachtung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An

zeige, daß ich das Baugeſchaft des Herrn Stadtrath und Zimmermeiſter W.
und ditte, das meinem Herrn Vor-

gänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen zu wollen.
Indem ich mein Unternehmen den geehrten Jntereſſenden empfehle, ver

ſichere ich, daß techniesche Arbeiſten, ſowie en und
Reparaturbauten ſolid, prompt und villigſt ausgeführt werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1883.
Hochachtungsvoll

Albin Poser,früher Seſchäftsführer bei Herrn Stadtrath Kops.
meeMöbel, Spiegel- und
Polſterw.- Magazin

von

G. Mänel,.
Tiſchlermeiſter, Meumarkt 73,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Hoizarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

eſorgt und tranrig
ſvlict mancher Kranke in

die Zmkunft. weil er bis-
kang Alles erfolglos ge
braucht. Alken, beſonders
aber derart Lebenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe
dafür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richter's
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos. J

e

Hutkochende Bohnen, Erbfen
und Linſen empfiehlt

Max Whiele.
Goldſische und Ameiseneier

empfiehlt

Max Thiele.
Jch bedarf bie ſpäteſtens Mitte

März d. J. einen Poſten von voriaufig
120,000 Mauerſteinen

in Normalformat (25 em lang, 12
breit, 6 hoch), C ca. 30,000
dazu paſſende rothe Verbiendſteine.
Lieferungsofferten franes Bau
plas erbitte ich unter Veifügung von
Probeſteinen.
Rittergut Zöſchen b. Merſeburg.

Zum Beſten der Ueberſchwemmten

in den Rheinlanden erſchien ſoeben

Ein Albumblatt
des

Kladderadatſch.
Herausgegeben von den Gelehrten

des Kladderadatſch, deſſen Reinertrag
ohne jeden Koſtenabzug den
Rothleidenden am Rhein überwieſen
werden ſoll.

Preis 50O Pf.
Zu beziehen durch alle Buchhand

lungen und Poſtämter des Jn und
Auslandes ſowie bei Einſendung von
60 Pfennigen direct durch die er

lagshandlung A. Hofmann K Co
Berlin, Kronenſtr. 17.

Ein herrſchaftl. Logis
mit Balkon, 4 Stuben 2 Kammern,
Küche iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli 1883 zu beziehen

Unteraltenburg 42.

Die II. Etage

Be Gbeſtehend aus 4 Stuben, 3
Kammern, Küche, Stall ete. iſt
preiswerth zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen. Nä-
heres bei J. Schönlicht.

CASIB O.Großes mechaniſches Theater.
Sonntag, den 14. Januar

Das ſchöne Müller-Röschen,
zum Schiuß

Die Schlacht bei Jeng.
Preiſe der Platze: 1. Platz 40 Pf.,

2. Platz 20 Pf. Kinder die Hälfte.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

F. Kern.
Sonntag Nachmitteg 3/, Uhr Vor-

ſtellung für Kinder. Der Saal iſt
Geſchäftliches. Haaſe. De. G. Dieclkk.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
gut geheizt.
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